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Lernziele 
AFB1
Die Schüler*innen benennen Länder und können sie geografisch verorten.
AFB2
Die Schüler*innen erarbeiten mithilfe der Europakarte, welche Staaten Mitglied der EU, der Schengen-Zone oder der EFTA sind.
AFB3
Die Schüler*innen erörtern die Auswirkungen der europäischen Integration auf die Mitgliedstaaten und nehmen dazu Stellung.
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AFB 1
· Die Schüler*innen identifizieren europäische Länder geografisch auf der stummen Karte und nennen sie.
AFB 2
· Die Schüler*innen ordnen die Mitgliedschaft europäischer Länder in den verschiedenen Integrations- bzw. Exklusionsstufen (EU, Währungsunion, Schengen, EFTA) korrekt zu. 
AFB 3
· Die Schüler*innen entwickeln Vor- und Nachteile der europäischen Integration und Exklusion.
· Die Schüler*innen bewerten welche europäischen Abkommen zu welchen Auswirkungen auf das Reisen, den Handel und den Zahlungsverkehr haben und nennen jeweils ein Beispiel. 

· 
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Der Workshop "Europäische Integration und Exklusion" ist besonders in der 6. Klasse des Lehrplans AHS für Geographie und Wirtschaftskunde zuzuordnen, weil er direkt zu den zentralen Themen des Curriculums passt. Die Lehrplanpunkte der 6. Klasse behandeln:
Raumbegriff und Strukturierung Europas diskutieren
· Gliederung Europas nach naturräumlichen, gesellschaftlichen und ökonomischen Merkmalen vergleichen
· Heterogene räumliche und ökonomische Auswirkungen des Integrationsprozesses der Europäischen Union untersuchen
· Europa-Konzepte kritisch reflektieren

Konvergenzen und Divergenzen europäischer Gesellschaften erörtern
· Gesellschaftliche und politische Entwicklungen im europäischen Kontext erläutern und deren Bedeutung für das eigene Leben hinterfragen
 In der 5. Klasse wird ein Überblick über Europa gegeben, wobei wirtschaftliche und gesellschaftliche Strukturen thematisiert werden. Die europäische Integration spielt hier eine Rolle, jedoch ohne tiefgehende Analyse.
 In der 7. und 8. Klasse werden Themen wie Globalisierung, Migration und politische Systeme vertiefend thematisiert. Die Aspekte der europäischen Integration und Exklusion, jedoch oft in einem globaleren Kontext.
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In dem Workshop wird ein umfassendes Konzeptwissen zu Europa vermittelt bzw. das Vorwissen der Schüler*innen vertieft. Wir beginnen mit der Topografie, wobei die Teilnehmerinnen mithilfe einer Europakarte/Atlas die geografische Lage und physischen Merkmale der Länder erkunden. Anschließend werden die verschiedenen Integrations- und Exklusionsstufen Europas, wie EU, Eurozone, EFTA und Schengen-Raum zugeordnet. Ein Schwerpunkt liegt auf den praktischen Auswirkungen der europäischen Integration, etwa auf Reisen, Handel und Wirtschaft. Durch interaktive Methoden wie Zuordnungsaufgaben und Gruppenarbeiten lernen die Schüler*innen, komplexe Zusammenhänge zu verstehen und die Bedeutung der europäischen Integration für ihr eigenes Leben einzuschätzen.
Ein zentraler Aspekt dieses Workshops ist die Kartenarbeit. Hier lernen die Schüler*innen, wie man stumme Karten nutzt, um geografische und politische Themen zu visualisieren. Das ist hilfreich, um ein besseres Verständnis dafür zu bekommen, wie Integrationsprozesse räumlich verteilt sind und wie Europa physisch aufgebaut ist. Somit bekommen die Schüler*innen einen Überblick über Europa, ein Bild des „großen Ganzen“. Ein anderer wichtiger methodischer Ansatz, der berücksichtigt wurde, ist die Zuordnungsmethode. Dabei geht es darum, Informationen strukturiert anzuwenden. Die Schüler*innen ordnen verschiedene Integrations- und Exklusionsstufen in thematische Zusammenhänge ein. Dadurch wird das logische Denken gefördert. Schüler*innen lernen dadurch, wie man große und komplexe Informationen strukturiert verarbeitet. Diese methodischen Fähigkeiten sind nicht nur für das Thema Europa wichtig, sondern können den Schüler*innen auch in vielen anderen Bereichen helfen.
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Alle Arbeitsaufträge und Materialien, die für die Ausführung notwendig sind, sind im Anhang.
	Phase
	Dauer
	Inhalt
	Sozialform
	Material

	Begrüßung und Einführung
	3 min 
	Team begrüßt die Gruppe, stellt sich vor. Nennt den Namen der Station und erklärt die Aufgabe
Fragen an das Plenum:
· Was ist die EU? 
· Was ist der Schengenraum?
· Was ist die EFTA? 
Kurze Erklärung der LP vom Zusammenhang EWU
Auf mögliche Hilfestellungen aufmerksam machen (Infoblatt und Atlas)
	Vortrag/Plenum 
	Kärtchen zum vorzeigen 

	Ergebnissicherung
	20 min 
	Die SuS legen die Kärtchen zu den verschiedenen Themen nach der Reihe auf die Plane. Die Reihenfolge wird von den Lehrpersonen vorgegeben
· EU Länder mit/ohne €
· Schengenraum
· EFTA 
Kontrolle und Überprüfung der Ergebnisse nach jedem Thema. Dabei werden falsche Antworten korrigiert und durchbesprochen. Der Zusammenhang sowie Vor- und Nachteile werden während der Korrektur besprochen.  
· Welche Länder gehören zu mehreren Integrationsstufen? Warum?
· Welche Vor- und Nachteile ergeben sich für Länder außerhalb der EU (z. B. Norwegen, Schweiz)?
· Auswirkungen auf Reisen, Handel und Wirtschaft.
	Gruppenarbeit
	Europaplane 
Kärtchen
Atlas
Infoblätter 


	Abschluss
	2 min 
	Verabschiedung; Punktevergabe
Kurze Zusammenfassung der Ergebnisse (Was haben die SuS gut gemacht, ...)
	Vortrag/Plenum 
	/
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Der Workshop „Europäische Integration und Exklusion“ wurde erfolgreich durchgeführt und entsprach in weiten Teilen unseren Erwartungen. Der Ablauf und die inhaltlichen Schwerpunkte konnten gut umgesetzt werden, wobei nach der ersten Gruppe eine kleine Anpassung vorgenommen wurde, die sich als effektiv herausstellte.
Anpassung des Ablaufs:
Zu Beginn des Workshops wurden alle Kärtchen gleichzeitig an die Schüler*innen vergeben und auf die Karte verteilt und besprochen. Dies führte jedoch dazu, dass die Informationen für einige Schüler*innen zu Verwechslungen führte bzw. die Kontrolle im Anschluss für uns als Workshopleiter sehr umfangreich wurde. Ab der zweiten Gruppe entschieden wir uns, die Besprechung in zwei Schritte zu unterteilen:
1. Zuerst wurden nur die EU-Kärtchen mit Euro-Zeichen und EU-Kärtchen mit durchgestrichenem Euro-Zeichen ausgegeben und besprochen.
2. Als zweiter Teil folgten die Kärtchen für die EFTA und die Schengen-Zone.
Diese Änderung ermöglichte eine klarere Struktur und eine gezieltere Diskussion der Themen. Die Teilnehmer*innen konnten sich auf die einzelnen Integrationsstufen besser konzentrieren, was die Zuordnung für die Schüler*innen und die Kontrolle für uns erleichterte.
Zusammenarbeit mit der Kollegin:
Die Zusammenarbeit mit meiner Kollegin verlief hervorragend. Wir haben uns sowohl in der Vorbereitung als auch bei der Durchführung des Workshops optimal ergänzt. Während einer von uns die Einführung und inhaltliche Moderation übernahm, kümmerte sich die andere um die Verteilung und Erläuterung der Materialien, sowie um die Betreuung einzelner Schülergruppen. Diese Arbeitsteilung sorgte für einen reibungslosen Ablauf und eine positive Lernatmosphäre.
Das einzige Hindernis, auf das wir stießen, war, dass wir in der Vorbereitung ein paar Anläufe für diesen Workshop brauchten. Als wir aber auf die Große Europaplane der PHDL aufmerksam wurden, fügte sich die Ideenfindung und Vorstellung des Workshops schnell.
Erreichte Ziele:
· Förderung der geografischen Orientierung: Die Schüler*innen konnten durch die Arbeit mit der Europakarte ihre geografischen Kenntnisse ausbauen und die räumliche Lage europäischer Länder und Organisationen besser nachvollziehen.
· Verständnis der Integrationsstufen: Die Schüler*innen zeigten ein gutes Verständnis für die Unterschiede zwischen EU, Eurozone, EFTA und Schengen-Staaten.
· Teamarbeit und Interaktion: Die Gruppenarbeit funktionierte gut, und die Schüler*innen tauschten sich ihre Ideen und Hypothesen aus. Wie in jeder Gruppenarbeit gab es zwar vereinzelt Schüler*innen, die sich etwas zurückgehalten haben, die große Menge war aber definitiv aktiv und mit Freunde und Interesse dabei.
Potenzial für nächste Durchführungen:
· Zusätzliche Themen: Ein stärkerer Fokus auf die wirtschaftliche Bedeutung der Integrations- & Exklusionsstufen könnte das Verständnis weiter vertiefen. Beispielsweise könnten konkrete Fallbeispiele, wie die Herausforderungen bei Online-Überweisungen in Nicht-EU-Staaten, eingebaut werden.
· Differenzierte Aufgaben: Um die heterogenen Fähigkeiten der Schüler*innen besser zu berücksichtigen, könnten differenzierte Aufgaben angeboten werden, z. B. durch anspruchsvollere Fragestellungen für fortgeschrittene Gruppen.
· Visualisierung der Ergebnisse: Das Auflegen der Kärtchen könnte durch zusätzliche Symbole (z. B. Flaggen oder stilisierte Logos) unterstützt werden, um die Inhalte noch anschaulicher zu machen.
· Alternative geographische Materialen: Baut auf der ursprünglichen Idee des Workshops auf, indem Seile, Bänder, Kartone o.Ä. zur Darstellung von länderübergreifenden Flüssen, Gebirgszügen usw. 
Erkenntnisse für die Weiterentwicklung:
1. Zeitmanagement: Die Einteilung der Besprechung in kleinere Einheiten sollte im Ablaufplan für alle Gruppen festgehalten werden.
2. Arbeitsaufträge: Die Aufgabenstellungen sollten explizit darauf hinweisen, dass die Besprechung der Kärtchen Schritt für Schritt erfolgt.
Fazit:
Der Workshop war eine gelungene Mischung aus Interaktivität und inhaltlichem Tiefgang. Die kleine Anpassung des Ablaufs trug dazu bei, den Schüler*innen nicht direkt überfordert wurden, sondern durch die Aufteilung der Arbeitsaufträge auf zwei Phasen den Workshop verständlich und greifbar machten. Die reibungslose Zusammenarbeit mit meiner Kollegin war ein weiterer positiver Faktor, der zum Erfolg des Workshops beigetragen hat.
Für zukünftige Durchführungen würde ich den Fokus auf vertiefte Fragestellungen und eine noch anschaulichere Visualisierung legen, um den Workshop weiter zu optimieren zu können.
[bookmark: _Toc184582467]Arnreiter Lisa 
Zu Beginn der Planung und Vorbereitung des Workshops fiel es uns schwer, ein passendes Thema zu finden. Dies lag vor allem daran, dass wir zu diesem Zeitpunkt noch nicht genau einschätzen konnten, was uns erwarten würde. Nachdem wir uns intensiv mit den Rahmenbedingungen und Zielen auseinandergesetzt hatten, konnten wir ein Konzept entwickeln, das größtenteils gut funktioniert hat. Durch die Besprechungsmöglichkeiten und Hilfestellungen während aber auch außerhalb der Lehrveranstaltung wurden wir sehr gut für die Durchführung vorbereitet.
Wir hatten die Gelegenheit, den Workshop insgesamt sechsmal mit unterschiedlichen Schüler*innengruppen durchzuführen. Diese Gruppen unterschieden sich hinsichtlich des Alters, der Gruppengröße, der Schulen und auch der Geschlechterzusammensetzung. Grundsätzlich lässt sich sagen, dass alle Gruppen motiviert mitgearbeitet haben, wenngleich das Interesse von Gruppe zu Gruppe unterschiedlich war. Besonders auffällig war, dass Gruppen mit einem höheren Anteil an männlichen Schülern die Aufgaben meist schneller und präziser gelöst haben. Eine mögliche Erklärung dafür könnte sein, dass sich männliche Schüler tendenziell stärker für wirtschaftliche Themen interessieren als weibliche. Bei den Fragen zur Begriffsdefinition, wie beispielsweise „Schengenraum“ oder „EFTA“, fiel auf, dass vier Gruppen diese nicht vollständig beantworten konnten. Mit gezielten Hilfestellungen und Tipps konnten jedoch bis auf eine Gruppe die meisten zumindest annähernd richtige Antworten finden. Nach der ersten Durchführung des Workshops haben mein Teamkollege Marwin und ich kleinere Anpassungen am Ablauf vorgenommen. Ursprünglich ließen wir die Schüler*innen alle Kärtchen gleichzeitig zuordnen, was es uns erschwerte, in kurzer Zeit Fehler zu korrigieren und die Zuordnungen im Detail zu besprechen. Die Anpassung bestand darin, dass wir den Schüler*innen nur noch ein Thema nach dem anderen auflegen ließen. Sie begannen beispielsweise mit dem Zuordnen der Euro-Kärtchen auf der Plane, und anschließend haben wir die Ergebnisse gemeinsam besprochen. Diese Änderung hat sich als sehr effektiv erwiesen, da sie uns mehr Zeit für gezielte Erklärungen und Korrekturen verschafft hat. In den darauffolgenden Durchführungen war keine weitere Anpassung notwendig, da der Ablauf nun gut funktionierte. Besonders spannend war die unterschiedliche Herangehensweise der Gruppen. Eine Gruppe hat z.B. ohne Struktur die Kärtchen hingelegt, die andere Gruppe hingegen ist gemeinsam Land für Land durchgegangen und haben versucht mithilfe von Urlaubserfahrungen die Kärtchen richtig aufzulegen. 
Wir in der Rolle als Lehrperson waren nur im Hintergrund tätig. Eine kurze Einführung in das Thema sowie die Nachbesprechung wurde von uns durchgeführt und geleitet. In der Arbeitsphase arbeiteten die Schüler*innen allein im Team. 
Rückblickend lässt sich sagen, dass der Workshop sehr erfolgreich war. Es hat mir großen Spaß gemacht, und ich hatte den Eindruck, dass er auch den Schülerinnen überwiegend gefallen hat. Dies zeigte sich an ihrer konzentrierten und motivierten Mitarbeit. Viele Schülerinnen beteiligten sich aktiv, tauschten untereinander Ideen aus und entwickelten kreative Lösungsansätze. Einige hielten sich etwas zurück, was vermutlich daran lag, dass für diesen Workshop ein gewisses Hintergrundwissen erforderlich war.
Folgende Bereiche, die ich für das nächste Mal anders machen würde bzw. die wir beim Workshop selbst noch umgeändert haben:
· Regelmäßige Zwischenreflexion
· Auf eine bessere Rollenverteilung in den Gruppen achten
· Gruppen bilden und jede Gruppe muss ein Thema zuordnen, zur Förderung der Beteiligung aller Schüler*innen.
. 
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Material:
· Europaplane zum Auflegen (von der PHDL)
· Kärtchen zum Auflegen:
· Schengenraum Kärtchen 
· EU-Länder mit Euro-Zeichen
· EU-Länder mit durchstrichenem Euro-Zeichen 
· EFTA (Europäische Freihandelszone)
· Infoblätter über Schengenraum, Euro, EFTA, EU 
· Karte zur Orientierung -> Atlas wurde verwendet 
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Die Europaische Union ist eine einzigartige Partnerschaft zwischen 27 europaischen
Landern, die als Mitgliedstaaten oder EU-Lander bezeichnet werden. Sie erstreckt sich
fast Gber den gesamten europaischen Kontinent. In der Europaischen Union leben
rund 447 Millionen Menschen, was etwa 6 % der Weltbevilkerung entspricht. Die
Biirgerinnen und Birger der EU-Lander sind auch Birgerinnen und Biirger der EU.

— GETE

Der Euro st die offizielle Wahrung mehrerer Mitgliedsstaaten der Européischen Union
und bildet die Grundlage fiir die Eurozone. Er wurde 1999 als Buchwahrung eingefinrt
und im Jahr 2002 als Bargeld in Umlauf gebracht. Ein groBer Vorteil des Euro ist die
Vereinfachung des Handels und die Reduzierung von Wechselkursrisiken innerhalb
der Eurozone. Der einheitliche Wahrungsraum beseitigt Umtauschkosten und
erleichtert sowohl Konsumenten als auch Unternehmen den internationalen Handel.
AuBerdem sorgt der Euro fiir Preistransparenz, was es Verbrauchern ermoglicht,
Preise einfacher zu vergleichen und den Wettbewerb innerhalb der Region zu fordern.

Tipp: Nicht alle EU-Lander haben den Euro als Wahrung. 7 von den 27 Mitgliedsstaaten

haben eine andere Wahrung.
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Der Schengenraum ist ein Gebiet in Europa, in dem Grenzkontrollen zwischen den
Staaten weitgehend abgeschafft wurden. Das Schengener Abkommen, das 1985 ins
Leben gerufen wurde, hat das Ziel, den freien Personenverkehr zu fordern und somit
das Reisen zwischen den Mitgliedslandern zu erleichtern. Dadurch konnen Menschen
innerhalb des Schengenraums reisen, ohne bei jeder Grenze kontrolliert zu werden.
Der Schengenraum bringt viele Vorteile mit sich, darunter vereinfachte Mobilitat fr
Birger und Unternehmen, die den Handel, Tourismus und die grenziiberschreitende
Zusammenarbeit  fordem. Unter bestimmten Umstanden konnen  Lander
voriibergehend Grenzkontrollen wieder einfiihren, zum Beispiel bei Bedrohungen der
ffentlichen Sicherheit.

Tipp: Einige Nicht-EU-Lander sind dem Schengenraum beigetretent

— G

Die Européische Freihandelsassoziation EFTA wurde im Jahr 1960 gegrindet und
umfasst derzeit vier Staaten. Viele der damaligen Grindungsstaaten sind seither der
Europaischen Union beigetreten. Die EFTA-Staaten bilden zusammen mit den EU-
Staaten den Europaischen Wirtschaftsraum (EWR). Der europdische Binnenmarkt
umfasst somit insgesamt 31 Staaten. Durch das Abkommen ber den Europaischen
Wirtschaftsraum (EWR) sind die EFTA-Staaten Teil des europaischen Binnenmarkts,
ohne jedoch den politischen Verpflichtungen einer EU-Mitgliedschaft zu unterliegen.

Tipp: Die aktuellen EFTA-Staaten sind keine Mitglieder der EU, arbeiten aber eng mit
der Union zusammen!
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